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Die BioNachrichten

■ Das Verbandsmagazin des Biokreis 
erscheint sechsmal im Jahr

■ Zielpublikum: Bio-Landwirtschaft 
und -Verarbeitung, Handel und 
Verbraucher:innen

■ Die BioNachrichten berichten 
aktuell, kritisch und praxisnah 
über ökologische Landwirtschaft, 
Nachhaltigkeit, gute Lebensmittel 
und gesunde Ernährung

■ Jede Ausgabe hat ein umfang-
reiches Schwerpunktthema mit 
spannenden Beiträgen

■ In den BioNachrichten kommen 
vielfältige Stimmen aus der Biowelt 
zu Wort
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I
m Rahmen eines bundesweiten 

Projekts im Jahr 2003 wurden 

108 Landwirt:innen zur Amp-

fer-Problematik auf ihren Betrieben 

befragt. 80 Prozent der Betriebe 

gaben an, Probleme mit Ampfer im 

Grünland zu haben. 19 Prozent der 

befragten Landwirt:innen bestätig-

ten sogar ein starkes Problem. Die 

Hälfte der Befragten gaben an, dass 

die Ausbreitung nesterweise auftritt. 

21 Prozent der Landwirt:innen hat-

ten ein flächendeckendes Problem. 

Zu den Regulierungsmaßnahmen 

befragt, gaben lediglich ein Fünftel 

der Befragten an, Ampfer von Hand 

zu stechen und nur 4 Prozent davon 

taten dies regelmäßig. Die Kos-

ten und der Zeitaufwand sprechen 

gegen eine regelmäßige manuelle 

Ampfer-Bekämpfung. 

Denn digitale Systeme und 

Künstliche Intelligenz ermöglichen 

Ampfer im Grünland
Ein Startup aus dem Allgäu rückt dem Ampfer mit Künstlicher Intelligenz zu Leibe 

Von Georg Sandhöfner

es bereits heute, Unkräuter auf Ein-

zelpflanzenebene zu erkennen und 

gezielt mechanisch zu bekämp-

fen. Kameragesteuerte Hackgeräte, 

autonome Feldroboter oder sensor-

gestützte Ausstechsysteme befin-

den sich teilweise schon im Praxis-

einsatz oder in der Markteinführung. 

Felix Schiegg, Gründer von 

Paltech, sammelte bereits in seiner 

Jugend praktische Erfahrungen auf 

dem ökologischen Grünlandbetrieb 

seines Großvaters. Wie auch andere 

Familienmitglieder, unterstützte er 

die manuelle Entfernung des Amp-

fers mit dem Ampferstecher beim 

Begehen von Wiesen und Weiden. 

Das Stechen, Einsammeln und 

Abtransportieren der Pflanzen war 

eine körperlich anspruchsvolle und 

zeitraubende Arbeit. 

Im Anschluss an sein technisches 

Studium in München gründete er 

ein Startup mit dem Ziel, eine inno-

vative Lösung zur Ampferbekämp-

fung im ökologischen Landbau zu 

entwickeln. Nach mehreren Jahren 

intensiver Forschungs- und Ent-

wicklungsarbeit konstruierte er 

gemeinsam mit seinem Team ein 

praxistaugliches, autonom arbeiten-

des Fahrzeug. 

Die Funktionsweise des Systems 

gliedert sich in mehrere Schritte:  

Der Roboter befährt das Grün-

land selbstständig mittels 

Das Team von Paltech 

mit Robotern
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21 Prozent der 

Landwirt:innen 

hatten ein 

flächendeckendes 

Problem

GPS-gesteuerter Parallelfahrten. 

Eine Frontkamera erfasst die Vege-

tation in einem etwa zwei Meter 

breiten Bereich vor dem Fahrzeug. 

Die Bilddaten werden mittels künst-

licher Intelligenz analysiert. Das 

System identifiziert Ampferpflanzen 

und steuert das Fahrzeug präzise 

über die jeweilige Pflanze. Sobald 

eine Zielpflanze erkannt wurde, 

stoppt der Roboter und bestimmt 

deren exakte Position mithilfe einer 

zweiten Kamera. Anschließend zen-

triert sich ein Bohrwerkzeug über 

der Pflanze und zerstört die Wur-

zel mit einem speziell entwickelten 

Bohrer. Abschließend wird auf die 

bearbeitete Stelle Grassamen aus-

gebracht, um eine schnelle Rege-

neration der Grasnarbe zu fördern. 

Spätestens mit einer zweimaligen 

Überfahrt der Fläche kann ein Groß-

teil der Ampferpflanzen effektiv 

beseitigt werden, oft auch schon 

mit einer einmaligen. 

Im Oktober 2025 demonstrierte 

das Unternehmen die Rotoboter 

auf einem der Allgäuer Biokreis-

Betriebe. Dabei kamen drei Vor-

serien-Maschinen zum Einsatz. Für 

die Teilnehmenden war es das erste 

Mal, die autonomen Systeme im 

praktischen Einsatz zu erleben. Felix 

Schiegg erläuterte ausführlich die 

technischen Hintergründe und die 

Funktionsweise der Roboter. 

Anschließend setzten sich die 

›grünen Kisten‹ in Bewegung und 

befuhren Bahn für Bahn die Wiese – 

präzise und systematisch. Beson-

ders beeindruckend war die hohe 

Genauigkeit, mit der die Maschinen 

ihre Arbeit verrichten. 

Seit November 2025 sind die 

Roboter über das Förderprogramm 

BaySL Digital mit einem Zuschuss 

von bis zu 40 Prozent förderfähig. 

Für das Frühjahr 2026 ist geplant, 

eine erste Kleinstserie von fünf 

Robotern im Allgäu in den Praxis-

einsatz zu bringen.

Böhm, H., Engelke, T., Finze, J., Häusler, A., Pallutt, 

B., Verschwele, A., & Zwerger, P. (Hrsg.) (2003). 

Strategien zur Regulierung von Wurzelunkräutern 

im ökologischen Landbau. Sonderheft 255. 

Bundesforschungsanstalt für Landwirtschaft (FAL), 

Braunschweig: Landbauforschung Völkenrode. 

ISBN 3-933140-77-3 

Sobotik, A. (2001). In: Strategien zur Regulierung 

von Wurzelunkräutern. Organisation für Technik 

und Umwelt im Pflanzenbau. 

 

Mehr über den  

Ampferroboter  

von Paltech erfahren
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SERIE | HAUPTSTADTFENSTER

SERIE | FRAUEN IN DER LANDWIRTSCHAFT

»Es kann ja nicht sein, dass man wo-

möglich 30, 40 Jahre auf diesem Betrieb 

gearbeitet hat und dann die Koffer pa-

cken muss«, erklärte Stephanie Strot-

drees, Landwirtin und Mitinitiatorin 

des Netzwerkes.

Nur durch eine rechtliche Gleich-

stellung können sich auch die immer 

noch sehr traditionellen Vorstellungen 

in der Landwirtschaft ändern. Denn 

noch wird man »schief angeschaut, 

wenn der Mann Entscheidungen nicht 

ohne seine Frau trifft«, berichtete die 

Landwirtin Marion Bohner aus eigener 

Erfahrung.
Ermutigend ist die Realität bei Son-

nentor, führte die Geschäftsführerin 

Manuela Raidl-Zeller aus: Gleichstel-

lung ist bei Sonnentor die Basis des 

Unternehmens. 75 Prozent der Mit-

arbeitenden und 55 Prozent der Füh-

rungskräfte sind Frauen. Entscheidend 

hierfür sind flexible und individuelle 

Arbeitszeitmodelle auf allen Ebenen. 

Führung auf oberer Ebene dürfe 

nicht nur in Vollzeit gedacht werden, 

bekräftigte auch Sophie Schweisfurth, 

Geschäftsführerin des Lebensmittel-

herstellers Bio-Kontor 7. Elternschaft 

darf nicht zum Karrierebruch werden. 

Es braucht eine Unternehmenskultur, 

in der Beruf und Elternschaft in ge-

meinsamer Verantwortung als Prozess 

gestaltet werden. Auch Gehaltstrans-

parenz leistet dazu einen Beitrag, so 

Schweisfurth.
Die Diskussion hat zudem deutlich 

gemacht, dass auch bei der politischen 

Repräsentation von Frauen in den Ver-

bänden noch viel Luft nach oben ist, 

wenn dort nur 10–12 Prozent Frauen 

in Führungspositionen vertreten sind. 

Quoten tragen mit dazu bei, Parität zu 

erreichen und Frauen in Positionen zu 

bringen, an denen sie mitentscheiden 

und verändern können. Hier geht es 

nicht mehr um symbolische Gesten, 

sondern um wirkliches Handeln, so 

die Forderung. 	 PAMELA DORSCH

Im Internet:  

www.biofrauennetzwerk.de

Mit einem Frauen-Frühstück und einer 

Podiumsdiskussion im Kongresspro-

gramm hat das BioFrauen*netzwerk 

die Biofach 2026 genutzt, um mehr 

Geschlechtergerechtigkeit in der Bio-

branche einzufordern.

Hintergrund ist das UN-Jahr der 

Frauen in der Landwirtschaft. Das Bio-

Frauen*netzwerk hat mit einem breiten 

Bündnis im Januar 2026 eine gemein-

same Erklärung unter dem Titel »Nicht 

nur ackern, auch entscheiden« veröf-

fentlicht. Die Erklärung wird von den 

Bioverbänden (darunter Biokreis), dem 

BÖLW, den katholischen Organisatio-

nen im Bereich der Landwirtschaft bis 

hin zur Gewerkschaft BAU unterstützt. 

In dem Positionspapier wird in acht 

zentralen Handlungsfeldern aufge-

zeigt, wie »Geschlechtergerechtigkeit, 

Chancengleichheit und Selbstbestim-

mung« von Frauen in der Branche ge-

lingen kann.  

Keine Zukunft ohne Frauen

Die Forderungen des BioFrauen*netzwerks werden von vielen Bioverbänden unterstützt.  

Im UN-Jahr der Frauen in der Landwirtschaft war das Netzwerk auf der Biofach aktiv

Bei der Podiumsveranstaltung auf 

der Biofach unter dem Titel »Keine 

Zukunft ohne Frauen – Diversität um-

setzen« diskutierten Frauen aus Land-

wirtschaft, Wissenschaft und Unter-

nehmen darüber, wie die Forderungen 

aus dem Positionspapier Realität wer-

den können und welche Hindernisse 

dafür zu überwinden sind.

Rechtliche und steuerliche Rege-

lungen müssen so verändert werden, 

dass ein gleichberechtigter Besitz und 

Führung eines landwirtschaftlichen 

Betriebs von Partnerinnen möglich 

ist. Daran hängt auch entscheidend 

die soziale Absicherung von Frauen in 

der Landwirtschaft, vor allem im Alter. 

Kaum vorstellbar, dass es in manchen 

Bundesländern immer noch die soge-

nannte Rückführungsklausel gibt, nach 

der im Todesfall des Betriebsleiters und 

fehlender männlicher Nachkommen 

der Betrieb an die Eltern des Mannes 

zurückfällt. 

»Es kann ja nicht sein, 

dass man womöglich 

30, 40 Jahre auf diesem 

Betrieb gearbeitet hat 

und dann die Koffer 

packen muss.« 

STEPHANIE STROTDREES

Podiumsdiskussion bei der Biofach 2026 mit Marion Bohner, Manuela Raidl-Zeller,  

Stephanie Strotdrees und Sophie Schweisfurth (v.l.n.r.)
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Die Themen der Erklärung reichen 

von Frauen als Eigentümerinnen und 

Betriebsleiterinnen über Fragen der so-

zialen Absicherung, der Lohngerech-

tigkeit, der Care-Arbeit und sicherer 

Arbeitsbedingungen bis hin zur politi-

schen Teilhabe, Bildung und Forschung 

und zur Bedeutung der Daseinsfürsor-

ge im ländlichen Raum für das Leben 

von Frauen.

Landwirtschaft mit 

U-Bahn-Anschluss
In der Hauptstadt wird nicht nur Politik gemacht, 

sondern auch getrunken und gegessen – und es gibt 

sogar einen Bio-Bauernhof mitten in der Stadt.

I
n der deutschen Hauptstadt werden täglich wichtige politische Ent-

scheidungen getroffen, die unser aller Leben beeinflussen. Die Stadt 

ist aber auch für ihre junge, dynamische und internationale Food-

Szene bekannt. Gemeint ist hier nicht in erster Linie die Sterne

gastronomie. Vielmehr geht es um die vielen Gastgeber:innen und Le-

bensmittelhandwerker:innen, um Bäckereien, Brauereien, Fleischereien 

und Stadtimkereien – und nicht zuletzt um die (Bio-)Bauern und Bäue-

rinnen im Umland. Die meisten von ihnen üben ihre Gewerke mit viel 

Herzblut aus. In unserem Hauptstadtfenster sollen sie zu Wort kommen.  

›Berliner Landwirtschaft‹ – das klingt seltsam. Und doch: Das Bundesland 

Berlin weist laut offizieller Statistik rund 2.000 Hektar landwirtschaftliche 

Flächen aus, darunter 300 Hektar in ökologischer Bewirtschaftung. 

Als die Mauer noch stand, war Westberlin vom Umland abgeschnit-

ten. Die wenigen Landwirtschaftsbetriebe innerhalb Westberlins waren 

damals eine wichtige Quelle für frische Lebensmittel und zugleich Aus-

flugs- und Erholungsorte für die Bevölkerung. 

Deutsches Sattelschwein  – Landwirtschaft inmitten der Hauptstadt
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Fachberatung

■ Solides Wissen und neue Trends 
im ökologischen Landbau 

■ Nützliche Informationen für
Praktiker:innen in allen Bereichen 
der Landwirtschaft 

Branchentrends

■ Jede Ausgabe bietet vielfältige 
Themen aus der Bio-Branche

■ Hochwertige Lebensmittel, 
gesunde Ernährung, Rezepte 
und Tipps nicht nur für 
Verbraucher:innen

Themen und Inhalte



Wer die BioNachrichten liest

Versand an Mitglieds-
betriebe aus der 

Bio-Landwirtschaft und
der Bio-Verarbeitung sowie 

an die Verbraucher:innen 
in der Mitgliedschaft

Versand an
Mitgliedsbetriebe

im Fachhandel
sowie an Behörden
und Bibliotheken

Auslage und
Verteilung auf

Bio-Messen und
Fachveranstaltungen

bundesweit



Termine und Themen 2026

Jugend
Grün. Jung. Jetzt. – Junge Ökos 
gestalten Bio

Februar Anzeigenschluss
11. Januar 2026

Sonderkulturen
Vielfalt mit Zukunft: Die Welt der 
Bio-Sonderkulturen

April Anzeigenschluss
13. März 2026

Geflügel
Federleicht? – Geflügelhaltung in 
der ökologischen Landwirtschaft

Juni Anzeigenschluss
13. Mai 2026

Getränke-Trends
Von Mocktail bis Matcha und 
Mineralwasser

August Anzeigenschluss
13. Juli 2026

Honig
Nicht alles ist gold was glänzt – 
Honig und seine Tücken

Oktober Anzeigenschluss
14. Sept. 2026

Gastronomie
Die Genuss-Revolution: Food-
Konzepte in der Bio-Gastronomie

Dezember Anzeigenschluss
13. Nov. 2026

BioNachrichten
Verteilung und 
Auslage 2026

Biofach
10.-13. Februar, 
Nürnberg

BioOst
11.–12. April
Leipzig

BioWest
19. April
Düsseldorf

BioSüd
27. September 
Augsburg 

BioNord 
11. Oktober
Hamburg

Eurobee 
6.–8. November 
Friedrichshafen 
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